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Das erwartet Sie in diesem Buch 

Leichte Sprache ist ein neues spannendes Arbeitsfeld für Übersetzer. In diesem 
Buch lernen Sie die Grundlagen und das praktische Handwerkszeug dafür ken-
nen.  

Sie erhalten außerdem einen Überblick über den aktuellen Stand dieser verein-
fachten Variante der deutschen Sprache: Literatur, Markt, Akteure, Ausbildungs-
möglichkeiten. 
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Einführung 

Leichte Sprache ist derzeit in fast aller Munde. Vielleicht haben Sie in der Presse 
oder bei anderen Gelegenheiten davon gehört. In diesem Buch bekommen Sie 
einen Überblick über verschiedene Aspekte der Leichten Sprache. Aber was ist 
eigentlich Leichte Sprache?  

Leichte Sprache ist eine vereinfachte Variante der deutschen Sprache. Die Ver-
einfachung betrifft Sprache, Inhalt und Gestaltung. Mit Sprache drückt man 
aus, wer etwas wem, wann, wie und mit welcher Absicht sagen möchte. Mit 
der Sprache bringt man den Inhalt zum Ausdruck. Die Gestaltung verleiht dem 
versprachlichten Inhalt, in diesem Fall dem gesamten übersetzten Text mit all 
seinen Teilen, eine spezifische Form. Sprache besteht aus verschiedenen Sprach-
ebenen. Im Schriftlichen sind das in aufsteigender Reihenfolge: Zeichen-, Wort-, 
Satz- und Textebene.  

Leichte Sprache setzt an den drei Parametern Sprache, Inhalt und Gestaltung 
an. Für die Vereinfachung sind aus der Praxis heraus Regeln definiert worden, 
die Sie hier kennenlernen werden. Sie werden sehen, dass die Übertragung 
eines Textes von deutscher Standard- oder Fachsprache in Leichte Sprache (in-
tralinguale Übersetzung) mindestens so viel Arbeit macht, wie die Überset-
zung von einer Sprache in eine andere (interlinguale Übersetzung), vielleicht 
sogar mehr.  

Die Regeln für Leichte Sprache haben sich aus der praktischen Anwendung 
hraus entwickelt. Sie sollen sowohl für den schriftlichen als auch für den münd-
lichen Gebraucht gelten, fordern einige. Sich ad hoc mündlich in Leichter Spra-
che auszudrücken erfordert jedoch sehr viel Übung. Für Beratungssettings 
kann es aber interessant sein. Einen Überblick über die Regeln bekommen Sie 
im Hauptteil.  

In letzter Zeit erforschen zunehmend Wissenschaftler aus unterschiedlichen Fä-
chern und Disziplinen die Leichte Sprache. Die Ergebnisse tragen dazu bei, fun-
dierte Kenntnisse zu erlangen und diese in der Praxis zu überprüfen. An einigen 
Stellen werden Sie daher von aktuellen Forschungsprojekten und -ergebnissen 
lesen.  

Übersetzen in Leichte Sprache ist eine Dienstleistung und unterliegt als solche 
marktwirtschaftlichen Regeln. Sie erfahren mehr darüber, wie Sie mit Leichter 
Sprache Geld verdienen können.  
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Zuletzt eine kleine Anmerkung: im Buch steht um der Lesbarkeit willen immer 
die männliche Form, also zum Beispiel „der Übersetzer“. Angesprochen sind 
damit selbstverständlich alle Personen, unabhängig vom biologischen oder so-
zialen Geschlecht, dem diese sich zugehörig fühlen.  
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Geschichte und Entwicklung 

Die Entstehungsgeschichte der Leichten Sprache ist sehr eng mit dem politi-
schen Engagement von Menschen mit Behinderungen, Lernschwierigkeiten o-
der geistiger Behinderung verbunden. Die Möglichkeit, sich aktiv und selbst-
bestimmt für seine eigenen Rechte einzusetzen, erfordert leicht verständliche 
und bedürfnisorientiert gestaltete Informationen. Nur wer seine Rechte und 
Pflichten versteht, kann sich wirksam engagieren. Eine leicht verständliche 
Sprache gehörte deshalb von Anfang an zu den politischen Forderungen.  

Getragen von der Aufbruchsstimmung der späten 1960er und der 1970er 
Jahre verbreitete sich das Konzept der Leichten Sprache international relativ 
schnell. In Deutschland sollte es noch bis in die 1990er Jahre dauern, aber 
mittlerweile ist Leichte Sprache auch hier etabliert.  

In diesem Kapitel erfahren Sie mehr über Leichte Sprache in aller Welt.  

Vorbild Schweden 

Die erste Gruppe, in der sich Menschen mit Lernschwierigkeiten oder geistiger 
Behinderung für ihre gesellschaftliche Gleichstellung engagierten, entstand 
1968 in Schweden. Die Eltern von Kindern mit Behinderung trafen sich bei 
einer gemeinsamen Sitzung, um sich über die Belange und Bedürfnisse ihrer 
Kinder auszutauschen. Einige dieser Kinder waren aber schon erwachsen und 
beschlossen auf dieser Sitzung, dass sie sehr gut für sich selbst sprechen und 
für ihre Rechte kämpfen können. Daraus entstand die erste Gruppe von sich 
selbst vertretenden Menschen mit Behinderung, die sich unter anderem für 
leicht verständliche Texte engagierte.  

In Schweden war zu der Zeit sowieso ein gesellschaftlicher Umbruch im Gange, 
dessen Ziel eine klassenlose Gesellschaft mit weniger Bürokratie war. Insofern 
fielen die Forderungen der Gruppe auf fruchtbaren Boden. 1968 wurde das 
erste Buch in vereinfachtem Schwedisch, in Lättläst, veröffentlicht. Es war eine 
Übertragung des Romans Sommaren med Monika (dt.: Die Zeit mit Monika) 
von Per Anders Fogelström (1917–1998). Seither hat der Verlag LL-förlaget 
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